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E INLE I TUNG

Das vorliegende Buch basiert auf meiner jahrzehntelangen Er-

fahrung als praktisch tätiger Chirurg, auf den vielen Gesprä-

chen, die ich in erster Linie mit Patientinnen, die an Brustkrebs 

erkrankt waren, geführt habe, auf den vielen Sitzungen, die ich 

mit Patientinnen und Patienten abgehalten habe, und die mir oft 

einen sehr tiefen Einblick in den Gemütszustand und den See-

lenzustand dieser Menschen ermöglicht haben. Die Not vieler 

Menschen, die physisch erkrankt sind, ist groß. Es besteht tiefe 

Notwendigkeit der Erkenntnis: Was hat mich zu dem gemacht, 

wie ich gerade bin? Was hat mich in diese Krankheit geführt? 

Warum konnte ich mich vor dem Ausbruch der Erkrankung 

nicht wehren? Und wie gehe ich mit diesem Erlebnis so um, dass 

es zu einer wichtigen Erkenntnis meines Lebens führt?

Dieses Buch basiert auf meinen praktischen Erfahrungen. 

Es ist keine theoretisch-philosophische Abhandlung, die auf 

der Erfahrung anderer beruht, es vergleicht nicht verschiedene 

philosophische oder religiöse Konzepte miteinander und stellt 

daher auch keine Beziehung mit diesen dar, sondern es spiegelt 

die jahrzehntelange Erfahrung eines chirurgisch tätigen Arztes 

wider, der seine spirituellen Erkenntnisse in der praktischen 

Auseinandersetzung mit Patientinnen und Patienten gewonnen 

hat und nun in diesem Buch darlegt.

Spiritualität heißt für mich in diesem Zusammenhang, den 

Sinn, die Ursache und die Wirkung im eigenen Leben und 

im Leben anderer zu erkennen, die großen Zusammenhänge, 

das Hineinhorchen in unsere Weisheit, gegeben durch unsere 
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innere Stimme, das Schöpfen von Erkenntnis im meditativen 

Zustand, wie auch immer dieser von verschiedenen Menschen 

unterschiedlich erkannt und erlebt wird. Ja, es geht um Erkennt-

nis, die uns zwar in Form von Gedanken und Gefühlen bewusst 

wird, es geht jedoch noch um viel mehr, nämlich um die tiefe 

Verbindung mit unserem wahren Wesen, mit unserem eigenen 

Selbst, dass wir empfinden, wer wir tatsächlich sind, welches 

Potenzial in uns ruht und welche eigene Essenz durch uns tat-

sächlich gelebt werden soll.

Dieses Buch ist in verschiedene mir wichtige Themen geglie-

dert, die dem Leser einen weiten Horizont von Selbstbeobach-

tung und Selbsterfahrung erlauben. So wird in jedem dieser 

Kapitel eine Reihe von Fragen gestellt, die der Leser aufgerufen 

ist, für sich selbst zu beantworten. Diese Fragen sind jeweils fett 

gedruckt aus dem Text herausgehoben. Mögliche Antworten 

werden kursiv gegeben, und sind eben nur mögliche Antworten, 

und sollen individuell für sich selbst authentisch beantwortet 

werden. Stellen wir nämlich in unserem Leben keine Fragen, so 

werden wir auch keine Antworten aus unserem Inneren bekom-

men und werden für die Lösung oft brennender Lebensprobleme 

eine lange Zeit benötigen.

Das Buch enthält eine Reihe von Abbildungen, wie ich sie 

häufig bei meinen Seminaren verwende. Dem Inhalt dieser 

Abbildungen sollte sich der Leser meditativ nähern. Darunter 

verstehe ich, dass jeder Punkt für sich mit offenen Augen gele-

sen wird, danach jedoch so verinnerlicht wird, dass eine Ausei-

nandersetzung mit dem Inhalt in sich selbst sehr authentisch 

möglich wird. Das vorliegende Manuskript könnte also auch als 

Lehr- und Lernbuch verstanden sein, in dem viele verschiedene 

Punkte bewusst geöffnet werden. Die Auseinandersetzung und 

die Bedeutung sollte jedoch individuell und authentisch jeder 

für sich selbst treffen.
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Weiters sind in diesem Buch insgesamt 11 Themen meditativ 
aufgearbeitet und sollen ebenso meditativ auch erlebt werden. 
Die Energie der Meditation soll unser Bewusstsein beruhigen, 
es jedoch alert bleiben lassen. Die Aktivität der äußeren Sinne 
wird schrittweise reduziert, sodass die inneren Sinne entspre-
chende Aufmerksamkeit bekommen können, und so das Fühlen 
des Meditationsthemas im Vordergrund steht.

Der Inhalt des vorliegenden Buches ist weder von einer religi-
ösen noch von einer philosophischen Richtung geprägt, basiert 
jedoch auf der christlichen Ethik. Auf die völlige Freiheit des 
Autors von Parteien und Vereinen sei der Vollständigkeit halber 
hingewiesen.

Das vorliegende Buch soll zur Freude und zum Vertrauen zu 
sich selbst führen. Es soll Möglichkeiten aufzeigen, mit einer 
eigenen Erkrankung entsprechend umzugehen, ohne daran zu 
zerbrechen, oder helfen das eigene Wesen innerlich so zu ge-
stalten, dass das Auftreten einer Krankheit verhindert wird. 
Niemals sollte ein solches Buch Anlass dafür sein, notwendige 
schulmedizinische diagnostische oder therapeutische Schritte 
zu vernachlässigen. Eine Ergänzung solcher Maßnahmen in der 
tiefen Auseinandersetzung mit dem eigenen Selbst zur Beant-
wortung der Fragen: «Welche geistigen Überlegungen können 
für mich sinnvoll und heilsam sein? Was kann ich und was soll 
ich für mich selbst tun? Wie finde ich meine Lebensaufgabe und 
meinen Seelenauftrag?» scheint in einer Zeit, in der Technik und 
Medikamente in ihrer Bedeutung überhand nehmen, angebracht.

Ein Hinweis vorab: Zur Vereinfachung und leichteren Les-
barkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und 
weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbe-
zeichnungen gelten gleichermaßen für beiderlei Geschlecht.
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Überlegen wir einmal: «Wie leben wir? Wie entsteht unser 

Leben? Wie läuft es Tag für Tag ab, vom Inhalt her, von der 

Konzeption? Welchen Einfluss kann ich auf mein Leben neh-

men? Bin ich eigenbestimmt? Glaube ich an mich? Glaube ich, 

dass ich mein Leben in meinen Händen und meinem Herzen 

gestalten kann? Frei?». Schauen wir einmal hinter unsere eigenen 
Kulissen und beginnen wir die entscheidenden Dinge unseres 
Lebens konzentriert in ihrer Bedeutung wahrzunehmen, unser 
Potenzial zu erkennen und uns selbst, unsere Fähigkeiten und 
die Entwicklung unserer Autonomie in den Mittelpunkt unseres 
Lebens zu stellen.
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MÖGL ICHKE ITEN

Unser Leben ist eine Aneinanderreihung von Möglichkeiten, 
von Fragen an uns. Die Möglichkeiten können wir erkennen, 
die Fragen müssen wir uns stellen, um uns selbst Antworten ge-
ben zu können. Wenn wir dies nicht tun, läuft das Leben an uns 
vorbei. Wir entscheiden dann oft nur, wenn es gar nicht mehr 
anders geht, dann, wenn wir im Schmerz oder in der Angst sind 
und wenn wir praktisch zum Handeln gezwungen werden. Den 
Impuls zur eigenen Entscheidung gibt oft eine Krankheit, ein 
psychisches Trauma, oder ein schmerzhaftes Ereignis. Dabei 
spiegelt all das doch nur unser eigenes Selbst und will uns etwas 
lehren. Schmerzhafte Erlebnisse können zu einschneidenden 
Lebensveränderungen führen. Jeder Änderung geht eine Ent-
scheidung voraus. Nur durch Krisen werden wir zu Änderung 
angeregt. Bei vielen Gelegenheiten werden wir gelebt, wo wir 
eigentlich selbst leben sollten, in unserer ganzen Fülle, in all den 
Möglichkeiten: Tatsächlich sind wir jedoch dann oft geprägt 
und getrieben von Emotion, Instinkt und eigener Geschichte, 
nehmen die Möglichkeit nicht wahr und entscheiden nicht frei, 
neutral und aus dem Herzen.

Halten wir doch das Steuerrad unseres Lebens selbst in unse-
ren Händen! Die Möglichkeiten, die unser Leben bietet, sind so 
mannigfaltig und kontinuierlich. Wir sind andauernd aufgerufen 
das, was wir erleben, was sich in unserem Leben auftut, als Mög-
lichkeit wahrzunehmen und zu fragen: «Was tue ich jetzt da-

mit? Was bedeutet dies? Was will es mir sagen?». Legen wir uns 
doch fest und sagen wir: «Ja, ich will die Chancen meines Lebens 
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erkennen. Ich will wahrnehmen, dass ich eigenkreativ und eigenver-

antwortlich bin.» Das betriff t nicht nur so gravierende Entschei-

dungen wie «Wie setze ich mich mit der Krankheit auseinander? 

Was bedeutet es: Wenn ein Wasserrohrbruch entsteht? Wenn 

mein Haus zu brennen beginnt? Wenn ich meinen Job verliere? 

Wie kann ich eine Beziehung retten, die auseinanderzubrechen 

droht?» Solch dramatische Fragen stellt das Leben nicht so häu-

fi g, sondern es sind viele Fragen nach der Grundhaltung unse-

res Seins, die wir selbst beantworten müssen. Lassen wir die im 

Folgenden dargelegten inneren Reaktionen auf Möglichkeiten 

im Erkennen des eigenen Seins auf uns selbst wirken. (Abb.1)

 3 Sich auf offene, ehrliche Art und Weise sich selbst 
gegenüber verhalten.

 3 In allen Aspekten das eigene Verhalten ändern, wo sie nicht 
dem wahren Sein entsprechen.

 3 Den Kontakt und die Kommunikation mit sich selbst auf eine 
neue Ebene, in die Klarheit, in die Aufrichtigkeit bringen.

 3 Etwas zu erkennen, zu denken, zu fühlen, was wir uns im 
Moment zuvor noch nicht erlaubt haben.

 3 Im Augenblick sein und bleiben, ihn zu ehren, achten und 
nehmen, so wie er ist.

 3 Mit Freude und Mut in die Zukunft zu sehen.

 3 Innere Reaktionen auf Möglichkeiten: Beobachten wir uns, 
horchen wir in uns hinein.

Abbildung 1: Innere Reaktionen auf Möglichkeiten: 

Das Leben bietet sie uns an, wir bieten sie uns selbst an.
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Wir sollen das Verhalten, das wir uns selbst gegenüber an den 

Tag legen, in offener und ehrlicher Weise wahrnehmen. «Wie 
verhalte ich mich mir gegenüber? Bin ich zu mir eben offen und 
ehrlich? Überfordere ich mich? Spreche ich mit mir und mit 
meinem Körper in der Weise, dass ich Antworten auf meine 
offenen Fragen mir gegenüber erhalte?» Wenn wir dies tun, dann 

kommen wir uns selbst näher. Wir lernen uns und unsere Re-

aktionsmuster kennen, wir trachten danach, uns selbst das Maß 

an Aufmerksamkeit zu schenken, das wir benötigen, um schließ-

lich unseren wahren Kern zu ergründen. Um aus den Mustern 

und Prägungen herauszusteigen und wahrzunehmen, wie wir 

tatsächlich sind und wie unser tatsächlicher Kern ist.

Wir müssen mit uns selbst auskommen. Wir müssen mit uns 

selbst leben und dürfen nicht dem Verlangen nachgeben, vor uns 

selbst zu flüchten: in die Lebenslüge, in den Alkohol, in Drogen, 

in die Verzweiflung. Lernen wir, in der Kommunikation mit uns 

selbst klar und aufrichtig zu sein und uns liebevoll in unsere ei-

gene Wirklichkeit zu bringen, die uns Antworten auf unser Ver-

halten gibt, die uns Antworten darauf gibt, wie wir uns mit uns 

selbst und mit anderen auseinandersetzen. Dadurch kann in uns 

selbst Entwicklung entstehen. Wir werden uns erlauben, unsere 

Grenzen hinauszuschieben, und uns selbst Entwicklung erlauben, 

die notwendig ist, um im Lebensfluss zu bleiben. Solche Reakti-

onen können immer nur im Augenblick erfolgen, indem wir uns 

auf den Augenblick konzentrieren, den Augenblick achten und 

ehren und uns eben in jedem Augenblick fragen: «Augenblick, 
was willst Du mir sagen?» Sind wir im Augenblick, so können 

wir unsere gesamte Energie auf den Augenblick konzentrieren 

und hier zu Lösungen kommen, die uns auch ermöglichen, mit 

Freude und Mut in die Zukunft zu sehen. Sehen wir hin, was uns 

das Leben bietet. Beobachten wir es, fragen wir uns, warum wir es 

erleben, und gehen wir unsere Schritte mutig und voll Vertrauen.
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Es geht hier also um unser Bewusstsein, um den Fokus un-

serer Aufmerksamkeit: «Sind wir alert? Sind wir aufmerksam 

und beobachten uns und unser Leben liebevoll, aber genau?» Die 

Beobachtungsgabe zu nützen, ist ein Geschenk, das wir unserem 

Leben machen sollten. Wenn wir uns beobachten, nehmen wir 

wahr, und wenn wir wahrnehmen, so erkennen wir: «Jeder Augen-

blick ist eine kostbare, eine sich auftuende Gelegenheit, eine Chance 

für mich.» Wenn wir Möglichkeiten und Gelegenheiten als solche 

wahrnehmen, was sie sind, nämlich Information, dann fordert 

das von uns natürlich Entscheidungen. Für manches brauchen 

wir Jahrzehnte, um zu entscheiden, für manches nur einen Au-

genblick. Wenn wir nicht entscheiden, so ist die Möglichkeit, die 

sich auftut, vielleicht vorbei – und nicht entscheiden ist eben auch 

eine Entscheidung. Mit einiger Wahrscheinlichkeit kommt sie – 

vielleicht in anderer Form – wieder. Es wiederholt sich vieles in 

unserem Leben. Etwas, was große Bedeutung besitzt und was wir 

nicht entschieden haben, kommt mit größerem Druck und größe-

rer Penetranz in unser Leben zurück und stößt uns an: «Was ist?» 

«Tu etwas, entscheide!», um aus der Blockade wieder in den Fluss 

zu kommen und das Momentum nicht zu verlieren. Wie wir nun 

zu dieser Entscheidung kommen, ist ganz wesentlich abhängig 

von unserem Sein, und bestimmt natürlich auch das Wesen der 

Tür, die durch jede Entscheidung geöffnet wird. Die Tür kann 

in den schmerzhaften Abgrund einer Erfahrung führen oder in 

die freudvolle Erfüllung. Was sich durch eine Entscheidung für 

uns öffnet, ist oft unvorhersehbar und gehört zur Mystik unseres 

Lebens. Entscheidungen drehen das Lebensrad, sie eröffnen ganz 

neue Perspektiven. Passivität erzeugt Stagnation, Verharren in 

alten Mustern und Themen und führt zu Blockaden. Nur wenn 

wir uns innerlich bewegen, bleiben wir im Lebensfluss.
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ENTSCHEIDUNGEN

Die Art der Entscheidung ist von uns selbst abhängig, von un-

serer Grundhaltung, von dem, was und wie wir in diesem Au-

genblick sind. Das heißt: in der Art, ob und wie wir entschei-

den, erkennen wir uns selbst und lernen uns selbst kennen. Aus 

der Haltung der Schwäche entscheiden, wird als Konsequenz 

schwache Entscheidungen hervorbringen, anders als aus einer 

Haltung der Stärke. Wenn wir die Art der Entscheidungen und 

uns selbst beobachten, manche Entscheidung auch kritisch hin-

terfragen: «Warum entscheide ich so und nicht anders? Was ist 

mein Antrieb, mein Impuls? Was hält mich ab meinem Herzen 

zu folgen? Habe ich meine Seele gefragt?» dann haben wir im 

nächsten Augenblick oft die Möglichkeit, die Entscheidung zu 

revidieren, auszugleichen und neutral zu betrachten.

Ein Beispiel dazu: Wenn wir ein Kind schlagen, können wir die 

Konsequenz dieser Entscheidung im nächsten Augenblick rela-

tivieren, indem wir zum Beispiel zu dem Kind sagen: «Eigentlich 

hatte ich in diesem Moment Angst um Dich. Ich bin erschrocken 

und habe deshalb zugeschlagen. Verzeih mir.» Wenn wir dies aus 

reinem Herzen tun, wird uns das Kind vergeben und die Energie 

des Schlages an uns zurückgeben. Dies wieder gibt uns die Mög-

lichkeit, in rechter Art und Weise mit dieser Erfahrung an uns 

selbst umzugehen, indem wir uns fragen: «Wie konnte ich mich 

vergessen? Warum wurde ich zornig? Was will ich an mir ändern, 

dass sich solches Verhalten nicht mehr wiederholt?». So ist nichts 

festgeschrieben und unveränderbar, sondern in uns aufklärbar 

und heilbar. Das ist die große Chance unseres Lebens, ein großes 
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Privileg unserer Schöpfung: die Wiedergutmachung. Wir können 

alles im nächsten Augenblick ändern, wenn wir dies wollen, zu-

mindest im Gedanken – und so – um bei dem Beispiel zu bleiben 

– dem Kind die Lösung aus der Schlagenergie zu ermöglichen, 

und uns selbst zu erlauben, uns die Tat zu vergeben und zu heilen. 

Die energetische Heilung gelingt in solchen Situationen oft au-

genblicklich. Manches, was den Körper betrifft, dauert in der Um-

setzung länger, weil der Körper der am langsamsten schwingende 

Teil in uns ist und erst verzögert reagieren kann. (vgl. Abb. 14)

Wir tun uns mit dem Entscheiden schwerer, wenn wir im 

Widerstand sind, in der Trennung, der Begrenzung: «Ich will 

eigentlich an meinem Leben gar nichts ändern, und glaube auch gar 

nichts mehr ändern zu können – was geschehen ist, ist geschehen. Ich 

lasse die Dinge ruhen. Es ist alles in Ordnung. Ich will mich gar nicht 

weiterentwickeln. Ich will es in meinem Leben gar nicht schön haben. 

Ich habe mich so an meine Trauer gewöhnt. Ich habe Angst vor jeder 

Veränderung. Es soll alles so bleiben, wie es ist.» Solches sprechen 

wir jedoch oft nicht aus, sondern leben nur noch diesen Grund-

satz, ohne dass uns bewusst ist, welche Konsequenzen eine solche 

Haltung besitzt. Die Konsequenz ist nämlich, dass wir im Erleb-

ten bleiben und so Heilung in uns selbst nicht geschehen lassen. 

Auch das ist Momentum – jedoch Momentum der Stagnation.

Wir werden diese Muster später noch im Detail besprechen. 

Die Funktionsweise des Gehirns kann in dieser Beziehung be-

sonders dramatische Konsequenzen für unser Leben haben. Das 

Gehirn gewöhnt sich auch an belastende Aspekte, es erzeugt ge-

wisse energetische Bahnungen und lässt uns wissen: «Mit der 

Trauer kommen wir doch ganz gut zurecht. Behalten wir sie doch. 

Selbstverleugnung und Flucht lebe ich schon mein ganzes Leben. 

Jetzt will ich mich nicht mehr ändern.» Jedoch: Unser Herz mag 

nicht trauern, der Geist will sich entwickeln, der Körper will sich 

wohlfühlen, das Verhaltensmuster ist jedoch gebahnt, und schüt-
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